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Moderne Hoehlelstangs-Voû^atter
mit Kugellagerung, Friktionsvorschub und Walzentrieb

durch Kelten.

A. MOLLER &C9
BRUGG

MÄSCKBNSMFÄBHiK HIND EISENGIESSEREI
ERSTE und ÄLTESTE SPEZIALFABRIK

FOK DEN BAU VON

SÄGEREI- und HOLE-
BEARBEITUNGSMASCHINEN

o®o
GROSSES FABRIKLAGER

AüSSTELLUNGSLACäSR IN ZÜRICH
UNTERER MÜHLESTEG 2

TELEPHON: BRUGG Nr. 25 - ZÜRICH : SELNAU 69.74
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ralbireftion wirb bi§ gurn näcbfiert Frühling ein neues
ißrojeft oorlegen, wobei bie oon ber Delegation ge=

äußerten 2Bünfd)e in Setrad)t gebogen werben foüen.
Da§ ißrojeft wirb bann ben ftfjmeigerifdEjen $olI= unb
ißofibehörben, fowte ben frangöfifcßen (Sifenbahn» unb
3oÙ6eï)ôrben sur Prüfung übermittelt werben.

SdwdgerSstöe £iiMsw$tcfterttiig$aM$tan.
(2Itt§ bem ®efd)üft§berii|t für ba§ 3tat)r 1921.)

Sm Suti beê Saljreê 1921 tf± ber bisherige fßräfi=
bent beê Serwaltungêrateê, fjjerr ©tänberat Dr. ißaul
II ft e r i, bon biefem Slmie gurücfgetreten. Sin feine
Stelle wählte ber Serœaltungêrat gu feinem ißräfiben»
ten befanntlidf |jerm fttationalrat Schupbach in Dpun.

Die fre* obligatorifd) berfidierten ^Betriebe be=

trug @nbe beê Serichtëjabreê 34,704. Unfälle beê Sal)»
reê 1921 ftnb btê @nbe ÜKärg 1922 im gangett 108,620
gemelbet worben, unb gwar 84,508 SetrtebëunfâCle
unb 24,112 9îid)tbetriebêunfâlle. Dabon herliefen iöb=

lid) 527 gälle (301 Setriebê» unb 226 9îid)tbetriebêun»
fäÖe.) Snbatibenrenten würben im Saufe beê Sahteë
3405 gugefprochen.

Daê Setriebëergebniê ift fowoht bei ber Slbteilung
ber Setriébêunfâlle, wie bei ber jenigen ber 9?id)t»
betriebëunfâlle ein ungûnftigeê. Sllterbingê weift bie

fftedpiung ber Slbteilung ber Setriebëitnfâîle nod) einen
befdheibenen Ueberfä)uß bon $r. 89,443 auê. Diefer
Ueberfdjuß riiljrt jebod) nid^t bom ffirgebniê beê Sa^reê
1921 felber lier, fonbetn bon gewiffen ftiïïen fReferben
auê ben Sorjahren, fowie bom ©rtrâgnië ber Sapiia»
lien. äBetben für baê Salir J921 eingig bie fßrämien
unb bie Serfid)erungêleiftungen (einfd)ließlich ber 9îefer»
ben für fdjroebenbe «Schöben unb ber ïïîentenbedungê»
fapitalien für bie Unfäüe beê Salfteê) einanber gegen»
über gefteÜt, fo geigt fid), baß biefe Seiftungen bie
Prämien um runb $r. 1,600,000 überfteigen. Serüd»
fidjtigt man nod) ben Slnteil ber Slbteilung an ben

Serwaltungêfoften, fo gelangt man gum ©djluffe, bafs
baê Salir 1921, für fid) allem betrachtet, foCtifd^ mit
einem Defigit bon girl'a 4 äftiötonett iranien abfdjließt.
ten 721,029. Die Slnftaltêteitung fdjreibt biefeê nngünftige
®rgebniê gum größten Deil ben SBirfungen ber fôrifiê
gu, irtbem nâmïid) bie Slrbeitêgeitberfûrgungen unb Sir»
6eitêunterbred)ungen für gaßlreidße Serfid)erte gu einer

bebeutenben Srftredung ber 3eii führen, wäßrenb wel»
<^er baê fRififo ber Dtic^tbetriebêunfâtle läuft unb nad)
ber ifkajiê ber Slnftalt berficßert Bleibt, ßubem be»

bingt bie Slrbeitêlofigfeit redjt oft ben Uebergang gu
außerbetrieblichen Sefcf)äftigungen welche ein grôfsereë

UnfaHrififo bieten, aië bie Sefd)äftigung ber gewöhn»
liefen äRußeftunben.

Unter ben Slu§ gaben weifen Bei Beiben 35er»

ficherungêabteilungen bie §eilfoften eine Bebeutenbe

Zunahme auf. Sie ift in ber £>auptfad)e bie golge ber
mit bem 1. Sanuar 1921 in Straft getretenen ©rBößung
ber Slergtetarife. Die 5lrgtl)onorare Belaufen fid) auf
inëgefamt gr. 6,548,951. Sie Betragen bamit 47 fßrö»
gent ber an bie 35erfiä)erten angerichteten Soßnent»
fd)äbigungen. Slud) bie ©pitatfofien ber Slnftalt finb
ftarf geftiegen. Die Serrcattungêfoften ber Sin»

fiait belaufen fid) auf 13 ißrogent ber ißrämienein»
naljme. Diefer ©aß fann nicht alê überfefd betrad)»
tet werben. Seadjtet man nod), baß bon ben Serwal»
tungëfoften ber Slnftalt bie §älfte bom 33unbe über»

nommen wirb, alfo gu laften ber fßrämiengaßler nur
ein Slnteil bon 6,5 ißrogent ber fßrämien geßt, fo wirb
man gugeben müffen, baß ber btelfadj gehörte Sorwurf,
bie ißrämien ber Slnftalt werben burd) ^oße 35erwal=

tungëfoften übermäßig berteuert, ungerechtfertigt ift.
Daê nngünftige 33etriebêergebniê ber Slbteilung ber

©etriebêunfâHe heranlaßt bie Direftion, barauf ßingu»
weifen, baß bie ißeriobe ber allgemeinen fperabfehung
ber ißtämienfähe nun gu @nbe fei, unb baß ben ißrä»
miengahlern fd)on je|t bie 35orfid)t gu gute fomme, bon
welcher bie Slnftalt fid) bei ber Sluffteüung ber fßrämien»
tarife pat leiten laffen ; wenn fie im Saßre 1918 mit
ben heutigen, rebugierten fßrämienfä|en für bie Se»

triebêunfâïïe begonnen hätte, fo wäre eine allgemeine
©rhöhung beê Dartfeë je|t nicht gu bermeiben.

Der Slnhaug beê Serichteê enthält eine aud) für
ben Saien berftänbtid)e Slufftärung über bie ©chman»
fungen in ber Unfadbelaftung ber Setriebe gufolge ber
fchmeren Uufäöe. ©ie ift alê Slntwort an alle bieje»
nigen gebadet, welche wegen ber biêherigen geringen
Unfaltbelaftung ihre? Setriebeë ohne weitereê glauben,

Sn ber Abteilung ber Sîichtbetrtebëunfâlle
fihließt bie Rechnung mit einem SluêfaHe bon gï«"'
Slnfprud) auf §erabfe|ung beê ißrämienfa|eä erheben
gu bürfen.
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raldirektion wird bis zum nächsten Frühling ein neues
Projekt vorlegen, wobei die von der Delegation ge-
äußerten Wünsche in Betracht gezogen werden sollen.
Das Projekt wird dann den schweizerischen Zoll- und
Postbehörden, sowie den französischen Eisenbahn- und
Zollbehörden zur Prüfung übermittelt werden.

KchypàMà iMâêrsZOèmngsanstâ
(Aus dem Geschäftsbericht für das Jahr 1921.)

Im Juli des Jahres 1921 ist der bisherige Präsi-
dent des Verwaltungsrates, Herr Ständerat Dr. Paul
Usteri, von diesem Amte zurückgetreten. An seine
Stelle wählte der Verwaltungsrat zu seinem Präsiden-
ten bekanntlich Herrn Nationalrat Schüpbach in Thun.

Die Zahl der obligatorisch versicherten Betriebe be-

trug Ende des Berichtsjahres 34,704. Unfälle des Iah-
res 1921 sind bis Ende März 1922 im ganzen 108,620
gemeldet worden, und zwar 84,508 Betriebsunfälle
und 24,112 Nichtbetriebsunfälle. Davon verliefen töd-
lich 527 Fälle (301 Betriebs- und 226 Nichtbetriebsun-
fälle.) Invalidenrenten wurden im Laufe des Jahres
3405 zugesprochen.

Das Betriebsergebnis ist sowohl bei der Abteilung
der Betriebsunfälle, wie bei derjenigen der Nicht-
betriebsunfälle ein ungünstiges. Allerdings weist die

Rechnung der Abteilung der Betriebsunfälle noch einen
bescheidenen Ueberschuß von Fr. 89,443 aus. Dieser
Ueberschuß rührt jedoch nicht vom Ergebnis des Jahres
1921 selber her, sondern von gewissen stillen Reserven
aus den Vorjahren, sowie vom Erträgnis der Kapita-
lien. Werden für das Jahr 1921 einzig die Prämien
und die Versicherungsleistungen (einschließlich der Refer-
ven für schwebende Schäden und der Rentendeckungs-
kapitalien für die Unfälle des Jahres) einander gegen-
über gestellt, so zeigt sich, daß diese Leistungen die
Prämien um rund Fr. 1,600,000 übersteigen. Berück-
sichtigt man noch den Anteil der Abteilung an den

Verwaltungskosten, so gelangt man zum Schlüsse, daß
das Jahr 1921, für sich allein betrachtet, faktisch mit
einem Defizit von zirka 4 Millionen Franken abschließt,
ken 721,029. Die Anstaltsleitung schreibt dieses ungünstige
Ergebnis zum größten Teil den Wirkungen der Krisis
zu, indem nämlich die Arbeitszeitverkürzungen und Ar-
beitsunterbrechungen für zahlreiche Versicherte zu einer

bedeutenden Erstreckung der Zeit führen, während wel-
cher das Risiko der Nichtbetriebsunfälle läuft und nach
der Praxis der Anstalt versichert bleibt. Zudem be-

dingt die Arbeitslosigkeit recht oft den Uebergang zu
außerbetrieblichen Beschäftigungen welche ein größeres
Unfallrisiko bieten, als die Beschäftigung der gewöhn-
lichen Mußestunden.

Unter den Ausgaben weisen bei beiden Ver-
sicherungsabteilungen die Heilkosten eine bedeutende

Zunahme auf. Sie ist in der Hauptsache die Folge der
mit dem 1. Januar 1921 in Kraft getretenen Erhöhung
der Asrztetarife. Die Arzthonorare belaufen sich auf
insgesamt Fr. 6,548,951. Sie betragen damit 47 Pro-
zent der an die Versicherten ausgerichteten Lohnent-
schädigungen. Auch die Spitalkosten der Anstalt sind
stark gestiegen. Die Verwaltungskosten der An-
statt belaufen sich auf 13 Prozent der Prämienein-
nähme. Dieser Satz kann nicht als übersetzt betrach-
tet werden. Beachtet man noch, daß von den Verwal-
tungskosten der Anstalt die Hälfte vom Bunde über-
nommen wird, also zu lasten der Prämienzahler nur
ein Anteil von 6,5 Prozent der Prämien geht, so wird
man zugeben müssen, daß der vielfach gehörte Vorwurf,
die Prämien der Anstalt werden durch hohe Verwal-
tungskosten übermäßig verteuert, ungerechtfertigt ist.

Das ungünstige Betriebsergebnis der Abteilung der

Betriebsunfälle veranlaßt die Direktion, darauf hinzu-
weisen, daß die Periode der allgemeinen Herabsetzung
der Prämiensätze nun zu Ende sei, und daß den Prä-
mienzahlern schon jetzt die Vorsicht zu gute komme, von
welcher die Anstalt sich bei der Aufstellung der Prämien-
tarife hat leiten lassen; wenn sie im Jahre 1918 mit
den heutigen, reduzierten Prämiensätzen für die Be-
triebsunfälle begonnen hätte, so wäre eine allgemeine
Erhöhung des Tarifes jetzt nicht zu vermeiden.

Der Anhang des Berichtes enthält eine auch für
den Laien verständliche Aufklärung über die Schwan-
kungen in der Unfallbelastung der Betriebe zufolge der
schweren Unfälle. Sie ist als Antwort an alle diese-
nigen gedacht, welche wegen der bisherigen geringen
Unfallbelastung ihres Betriebes ohne weiteres glauben,

In der Abteilung der Nichtbetriebsunfälle
schließt die Rechnung mit einem Ausfalle von Frau-
Anspruch auf Herabsetzung des Prämiensatzes erheben
zu dürfen.
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